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Abstract 
 
In der AK Bibliothek Innsbruck begegnen wir täglich einer großen sprachlichen und 
kulturellen Vielfalt. Viele Besucher:innen haben eine andere Muttersprache als Deutsch, was 
den Zugang zu wichtigen Informationen über Angebote, Öffnungszeiten und 
Ausleihbedingungen erschweren kann. Besonders für Menschen, die neu in Tirol sind oder 
sich noch im Spracherwerb befinden, stellen diese Barrieren eine Herausforderung dar. 
Aus dieser Erfahrung heraus entstand das Projekt „Sprache verbindet – Multilinguale 
Bibliotheksflyer der AK Tirol“. Ziel ist es, bestehende Informationsflyer in mehrere Sprachen 
sowie in einfacher Sprache anzubieten, um die Nutzung der Bibliothek für möglichst viele 
Menschen zu erleichtern.  
 
Das Projekt versteht Sprache als Schlüssel zu Teilhabe, Vertrauen und Bildung. Durch 
mehrsprachige Informationsmaterialien soll die Bibliothek als offener, inklusiver Ort gestärkt 
werden. Gleichzeitig fördert das Projekt das Bewusstsein für sprachliche Diversität innerhalb 
der Bibliothek und regt zur kritischen Reflexion bestehender Kommunikationsformen an. Mit 
„Sprache verbindet“ soll gezeigt werden, dass bereits kleine Maßnahmen einen wichtigen 
Beitrag zu Chancengleichheit und kultureller Vielfalt leisten können. 
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Einleitung 
Die kulturelle und sprachliche Diversität der Tiroler Bevölkerung stellt öffentliche Bildungs- 
und Kultureinrichtungen zunehmend vor die Aufgabe, ihre Angebote möglichst barrierearm 
und inklusiv zu gestalten. Auch die AK Bibliothek Innsbruck ist als niederschwelliger 
Bildungsort mit Nutzer:innen konfrontiert, deren unterschiedliche sprachliche 
Voraussetzungen den Zugang zu Informationen und Services maßgeblich beeinflussen. 
Während viele Besucher:innen die Bibliothek zur Weiterbildung, zur Literaturrecherche oder 
zur Freizeitgestaltung nutzen, zeigen sich insbesondere bei Personen mit nichtdeutscher 
Erstsprache wiederkehrende Verständnisschwierigkeiten hinsichtlich zentraler 
organisatorischer Informationen wie Öffnungszeiten, Ausleihmodalitäten oder 
Angebotsstruktur. 
 
Sprachliche Barrieren wirken sich dabei nicht nur auf die individuelle Nutzung aus, sondern 
können auch strukturelle Exklusionsmechanismen verstärken. Gerade für Menschen, die neu 
in Tirol sind oder sich noch im Spracherwerb befinden, erschwert eine ausschließlich 
deutschsprachige Informationsvermittlung die selbstständige Orientierung innerhalb der 
Bibliothek. Vor diesem Hintergrund gewinnt Mehrsprachigkeit als Instrument der 
Zugänglichkeit, Partizipation und Chancengleichheit zunehmend an Bedeutung. 
 
Das Projekt „Sprache verbindet – Multilinguale Bibliotheksflyer der AK Tirol“ setzt an dieser 
Schnittstelle zwischen Information, Teilhabe und institutioneller Verantwortung an. Ziel ist 
die Übersetzung bestehender Informationsmaterialien der AK Bibliothek Innsbruck in 
mehrere Sprachen sowie in einfache Sprache, um grundlegende Bibliotheksinformationen 
für eine breitere Zielgruppe verständlich bereitzustellen. Vorgesehen sind Fassungen in 
Englisch, Türkisch, Bosnisch/Kroatisch/Serbisch, Arabisch und Italienisch. Damit soll ein 
niederschwelliger Zugang zu den Angeboten der Bibliothek ermöglicht und die 
selbstbestimmte Nutzung gestärkt werden. 
 
 
Über die konkrete Maßnahme hinaus verfolgt das Projekt einen inklusiven Ansatz, der 
sprachliche Vielfalt als Ressource begreift und institutionelle Kommunikationsstrukturen 
kritisch reflektiert. Die Entwicklung multilingualer Informationsmaterialien wird dabei als Teil 
eines umfassenderen Sensibilisierungsprozesses verstanden, der sowohl externe 
Zugangsbarrieren reduziert als auch interne Perspektiven auf Diversität erweitert. Auf diese 
Weise leistet das Projekt einen Beitrag zur Förderung kultureller Teilhabe und positioniert 
die Bibliothek als offenen Raum des Austauschs, der Bildung und gesellschaftlichen 
Zusammenhalts. 
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1 Geschichte der AK Bibliothek 

1.1 Die ersten Jahre 
Schon in den frühen 1920er-Jahren erkannte die Tiroler Arbeiterkammer die Bedeutung von 
Bildungs- und Aufklärungsarbeit für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. Zwischen 1921 
und 1926 wurden rund 25 „volkstümliche Büchereien“ in verschiedenen Orten Tirols 
eingerichtet. Diese Büchereien befanden sich meist in kleineren Räumen, bestanden 
überwiegend aus Belletristik und wurden vielfach von bestehenden sozialdemokratischen 
Arbeiterbildungsvereinen unterstützt.1 
Die Arbeiterkammer verstand die Förderung von Bildung als integralen Bestandteil ihrer 
Aufgaben, was sich auch in Veranstaltungen wie Schulungs- und Fortbildungskursen, 
Theater- und Konzertangeboten sowie Vorträgen zeigte. 
Ein wichtiger Schritt erfolgte 1930: Die Arbeiterkammer konnte ein Gebäude der 
Nationalbank in Innsbruck erwerben, wodurch großzügige Räumlichkeiten für eine neue 
Zentralbücherei entstanden. Zeitgleich wurde die Zahl der Außenbüchereien erweitert, 
sodass es bereits 1930 etwa 39 davon gab. 2 

1.2 Meilensteine 

1.2.1 Studienbibliothek 

Zusätzlich entstand eine sozialwissenschaftliche Studienbibliothek mit etwa 1.560 – 
ausschließlich wissenschaftlichen – Bänden. Diese Bestände waren für Studien gedacht und 
sollten politisch neutrale und fachlich hochwertige Literatur bieten. 

1.2.2 Freihandbibliothek 

Die erste Freihandbibliothek eröffnete die Arbeiterkammer Tirol im Jahr 1951 in der 
Landeshauptstadt Innsbruck. Nun konnten sich interessierte Leserinnen und Leser die 
Bücher selbst aus dem Regal nehmen und mussten nicht mehr am Tresen danach fragen.  
Die Zahl der Entlehnungen stieg von 23.000 Entlehnungen im Jahr 1951 auf 51.000 im Jahr 
1981 und 2019 auf 341.300 Entlehnungen. 3 

1.2.3 Digitale Angebote 

Das digitale Zeitalter hat in der AK Bibliothek im Jahr 1979 Einzug gehalten. Vorerst wurden 
allerdings nur die Verwaltung und Entlehnung von analog auf digital umgestellt. 2008 wurde 
das digitale Angebot mit Zeitschriften, Zeitungen und Sprachkursen gestartet. Erst im Jahr 
2011 startete die digitale Bibliothek der österreichischen Arbeiterkammer mit 7500 E-Books 
als damals größtes digitales Leseangebot Österreichs. Finanziert und ausgebaut wurde das 
Angebot durch die Zusammenarbeit mehrerer Länderkammern. Bereits bis Oktober des 

 
 
 
1  Bloch, Michael, Wödl Ute, Lesen. Macht. Bildung. 100 Jahre AK Bibliotheken, Wien: Verlag des 
Österreichischen Gewerkschaftsbundes GmbH, Seite 105.   
2 Niederwieser, Erwin: 100 Jahre Kampf um Gerechtigkeit. Die Geschichte der Arbeiterkammer Tirol, Innsbruck: 
Michael Vagner Verlag 2021, Seite 100-104.   
3 Bloch, Michael, Wödl Ute, Lesen. Macht. Bildung. 100 Jahre AK Bibliotheken, Wien: Verlag des 
Österreichischen Gewerkschaftsbundes GmbH, Seite 108-109.   
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Jahres der Einführung registrierten sich 1500 Leserinnen und Leser für die Nutzung der 
digitalen Medien. 

1.3 Die AK Bibliothek heute 

1.3.1 Mission 

Lesen ist ein Schlüssel zum Erfolg, unabhängig vom Alter oder der sozialen Stellung. Eine 
wichtige Rolle bei der Förderung des Lesens und der Lesekultur spielt dabei die AK 
Bibliothek. Sie dient als Wissenszentrum. Und beherbergt eine Vielzahl von Büchern, 
Zeitschriften, Zeitungen und anderen Medien, die uns Zugang zu Informationen und Bildung 
ermöglichen. Ob Arbeitnehmer:innen, Student:innen, Pensionist:innen oder einfach nur ein 
Buchliebhaber:innen - jeder ist herzlich willkommen, die AK Bibliothek zu nutzen.  

1.3.2 Veranstaltungen 

Darüber hinaus bietet die Bibliothek auch verschiedene Veranstaltungen und Aktivitäten an, 
um Lesen und Kultur zu fördern. Es gibt Vorträge, Lesungen und Workshops, die den 
Besucher:innen die Möglichkeit geben, sich mit anderen auszutauschen und neue 
Perspektiven kennenzulernen.  

1.3.3 Kontakt 

Die AK Bibliothek Innsbruck befindet sich in der Maximilianstraße 7 in 6020 Innsbruck, 
Österreich. Die Öffnungszeiten sind wie folgt: Montag und Mittwoch von 10:00 bis 18:00 
Uhr, Dienstag und Donnerstag von 10:00 bis 16:00 Uhr sowie Freitag von 09:00 bis 12:00 
Uhr. Für Gruppenbesuche gibt es von Montag bis Donnerstag zwischen 09:00 und 10:00 Uhr 
spezielle Zeitfenster nach Voranmeldung. 

1.3.4 Medienbestand 

Die Bibliothek bietet einen umfangreichen Medienbestand von über 70.000 Medien, 
darunter Bücher, Zeitschriften, Hörbücher, DVDs und Tonies. Zusätzlich können die 
Nutzer:innen auf eine umfangreiche digitale Bibliothek mit mehr als 44.500 E-Books, 
Audiobooks und E-Journals zugreifen. Die Plattform filmfriend ermöglicht kostenlosen Zugriff 
auf Filme und Serien, während Online-Sprachkurse in 16 Sprachen über Overdrive verfügbar 
sind. Für Kinder gibt es die Plattform Polylino, die über 2.300 Kinderbücher in 40 Sprachen 
bietet. Außerdem steht der APA-Kiosk zur Verfügung, der Zugriff auf über 450 Zeitungen und 
Zeitschriften ermöglicht.4 

1.3.5 Besonderheiten 

Besonders hervorzuheben sind die barrierefreien Zugänge der Bibliothek, die allen 
Nutzer:innen offenstehen. Zusätzlich bietet die Bibliothek eine Medien-Rückgabebox, die 
täglich ab 07:30 Uhr vor der Eingangstür nutzbar ist. Alle Services und Medien der AK 
Bibliothek Innsbruck sind kostenlos. 
 
 
 

 
 
 
4 Interne Statistik AK Bibliothek Innsbruck, 2026 
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2 Projektplanung 

2.1 Erste Schritte 
Im Rahmen des Projekts „Sprache verbindet – Multilinguale Bibliotheksflyer der AK Tirol“ 
wurde als erster Schritt alle relevanten Texte zu den vielseitigen Angeboten der Bibliothek 
der AK Tirol zusammengestellt. Diese Texte umfassen alle Informationen über die 
angebotenen Dienstleistungen, die Öffnungszeiten, die Kontaktmöglichkeiten sowie die 
besonderen Leistungen der Bibliothek. 

2.2 Ziele und Leitfragen 
Die vorliegende Projektarbeit ist im Spannungsfeld von Barrierefreiheit, sozialer Inklusion 
und institutioneller Verantwortung angesiedelt. Öffentliche Bibliotheken übernehmen 
zunehmend die Rolle niederschwelliger Bildungs- und Begegnungsorte und tragen damit 
wesentlich zur Förderung gesellschaftlicher Teilhabe bei. Vor diesem Hintergrund ist der 
gleichberechtigte Zugang zu Informationen als zentrale Voraussetzung für 
Bildungsgerechtigkeit und soziale Integration zu verstehen. Die AK Bibliothek Innsbruck steht 
dabei exemplarisch für Einrichtungen, deren Nutzer:innen durch eine hohe sprachliche und 
kulturelle Diversität geprägt sind. 
 
Sprachliche Barrieren wirken in diesem Kontext als strukturelle Zugangshindernisse, da sie 
die selbstständige Nutzung von Angeboten erschweren und Abhängigkeiten von individueller 
Unterstützung erzeugen können. Insbesondere Personen mit nichtdeutscher Erstsprache 
oder gering ausgeprägter Lesekompetenz sind davon betroffen. Informationsdefizite 
betreffen dabei nicht nur Inhalte, sondern auch institutionelle Abläufe, 
Nutzungsbedingungen und organisatorische Rahmenbedingungen. Das Projekt setzt an 
dieser Schnittstelle an und verfolgt das Ziel, durch eine mehrsprachige und sprachlich 
vereinfachte Aufbereitung zentraler Bibliotheksinformationen einen Beitrag zur Reduktion 
dieser Barrieren zu leisten. 
 
Im Sinne einer diversitätssensiblen Organisationsentwicklung wird Mehrsprachigkeit nicht 
ausschließlich als Zusatzangebot verstanden, sondern als integraler Bestandteil einer 
inklusiven Kommunikationsstrategie. Die Übersetzung bestehender Informationsflyer in 
mehrere, regional relevante Sprachen sowie in einfache Sprache soll Transparenz schaffen, 
Orientierung erleichtern und die eigenständige Nutzung der Bibliothek fördern. Gleichzeitig 
fungiert diese Maßnahme als sichtbares Zeichen institutioneller Öffnung, das die 
Anerkennung gesellschaftlicher Vielfalt widerspiegelt. 
 
Die Projektarbeit wird von der leitenden Fragestellung getragen, wie sprachliche 
Zugänglichkeit in einer öffentlichen Bildungseinrichtung konkret gestaltet werden kann. 
Dabei wird untersucht, in welchem Ausmaß sprachliche Barrieren die Nutzung der AK 
Bibliothek Innsbruck beeinflussen und welche Informationsbereiche für eine 
selbstbestimmte Teilhabe besonders relevant sind. Ein weiterer Fokus liegt auf der Frage, 
welche Sprachen vor dem Hintergrund regionaler Bevölkerungsstrukturen prioritär 
berücksichtigt werden sollten und wie sich diese Auswahl fachlich begründen lässt. Darüber 
hinaus wird reflektiert, wie Verständlichkeit durch Übersetzung und einfache Sprache 
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erreicht werden kann, ohne den Informationsgehalt zu reduzieren oder institutionelle 
Komplexität zu verschleiern. 
 
Über die unmittelbare Projektumsetzung hinaus richtet sich der Blick auf längerfristige 
Wirkungen. Die Entwicklung multilingualer Informationsmaterialien wird als Impuls für 
institutionelle Lernprozesse verstanden, der bestehende Kommunikationspraktiken 
hinterfragt und neue Perspektiven auf Barrierefreiheit eröffnet. Das Projekt zielt somit nicht 
nur auf eine punktuelle Verbesserung der Informationsvermittlung ab, sondern auf eine 
nachhaltige Sensibilisierung für sprachliche Diversität innerhalb der Bibliothek. 
 
Insgesamt versteht sich die Projektarbeit als Beitrag zur institutionellen Öffnung und zum 
Diversitätsmanagement der AK Bibliothek Innsbruck. Durch die bewusste 
Auseinandersetzung mit Sprache als Zugangs- und Machtfaktor wird versucht, implizite 
Ausschlussmechanismen sichtbar zu machen und konkrete Handlungsspielräume 
aufzuzeigen. Die multilingualen Bibliotheksflyer sind dabei als erster, praxisnaher Schritt zu 
verstehen, um Chancengleichheit zu fördern, soziale Inklusion zu stärken und die Bibliothek 
als inklusiven Bildungsraum weiterzuentwickeln. 
 

2.3 AK Chatbot 
Für diese Aufgabe wurde der AK-eigene Chatbot verwendet, der speziell für Übersetzungen 
entwickelt und optimiert ist. 

 
 

Abbildung 1 Einführungs- bzw. Informationsseite für den AK internen KI-Chatbot, AK Intranet, 2026 
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Abbildung 2 zeigt die Benutzeroberfläche des webbasierten Chatbots der Arbeiterkammer Österreich. Links befindet sich 
eine Navigationsleiste mit Optionen wie „Websearch“ und „AK-Chatbot“, darunter Sprach- und Benutzerinformationen. AK 
Intranet, 2026 

2.3.1 Was ist der eigene AK Chatbot? 

Der Chatbot der Arbeiterkammer (AK) ist ein digitales Hilfsmittel, das entwickelt wurde, um 
bei arbeitsrechtlichen, sozialrechtlichen und wirtschaftlichen Fragen zu unterstützen. Der 
Chatbot nutzt moderne Technologien wie künstliche Intelligenz (KI) und Natural Language 
Processing (NLP), um Anfragen zu verstehen und passende Antworten zu liefern. Im 
Folgenden wird die Arbeitsweise des Chatbots detailliert erklärt: Der Chatbot läuft 
vollständig auf der eigenen Server-Infrastruktur des Betreibers. Dadurch wird sichergestellt, 
dass keine Daten an externe Dienstleister oder Cloud-Anbieter weitergeleitet werden. Dies 
minimiert das Risiko von Datenlecks oder unbefugtem Zugriff.  
Alle Daten, die zwischen dem Nutzer und dem Chatbot ausgetauscht werden, sind durch 
End-to-End-Verschlüsselung geschützt. Dies bedeutet, dass die Kommunikation nur für die 
beteiligten Parteien zugänglich ist und nicht von Dritten mitgelesen werden kann. 
Der AK Chatbot ist in der Lage, in 50 verschiedenen Sprachen auf Muttersprachenniveau zu 
kommunizieren. Dies umfasst sowohl weit verbreitete Sprachen wie Englisch, Spanisch und 
Mandarin als auch weniger häufig genutzte Sprachen. Der Chatbot speichert keine sensiblen 
Informationen dauerhaft. Daten werden nur temporär verarbeitet, um die Anfrage des 
Nutzers zu beantworten, und anschließend gelöscht.5 

2.3.1.1 Verstehen der Nutzeranfrage 

Der Chatbot analysiert die eingegebene Frage, indem er Schlüsselwörter und den Kontext 
identifiziert. Dabei wird NLP eingesetzt, um die Bedeutung der Anfrage zu erfassen. Er 

 
 
 
5 Abteilung Wissensmanagement, 2026 
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verwendet vortrainierte Sprachmodelle, die auf arbeitsrechtliche und sozialrechtliche 
Themen spezialisiert sind. Diese Modelle helfen ihm, auch komplexe Fragen zu verstehen. 

2.3.1.2 Antwortgenerierung 

Der Chatbot greift auf eine umfangreiche Wissensdatenbank zu, die Informationen zu 
arbeitsrechtlichen Themen wie Kündigung, Arbeitszeit, Urlaub oder Gehalt enthält. 
Basierend auf der Anfrage generiert der Chatbot eine präzise und verständliche Antwort. 
Falls die Anfrage zu komplex ist, werden die Nutzer:innen an menschliche Berater:innen 
weitergeleitet. 

2.3.1.3 Interaktive Kommunikation 

Der Chatbot führt eine interaktive Unterhaltung, um zusätzliche Informationen zu sammeln 
oder die Anfrage weiter zu spezifizieren. Viele Chatbots des AK sind mehrsprachig und 
können Anfragen in verschiedenen Sprachen bearbeiten. 

2.3.1.4 Lernen und Verbesserung 

Der Chatbot wird kontinuierlich verbessert, indem er aus früheren Interaktionen lernt. 
Feedback von Nutzer:innen wird genutzt, um die Qualität der Antworten zu optimieren. Die 
Wissensdatenbank wird regelmäßig aktualisiert, um sicherzustellen, dass die Antworten den 
neuesten rechtlichen Standards entsprechen. 

2.3.1.5 Vorteile des AK Chatbots 

Der Chatbot bietet rund um die Uhr Unterstützung, ohne Wartezeiten. Er ist einfach zu 
bedienen und für alle zugänglich. Außerdem kann der Chatbot viele Anfragen gleichzeitig 
bearbeiten und entlastet dadurch die menschlichen Berater:innen. 

2.3.1.6 Grenzen des Chatbots 

Bei sehr spezifischen oder rechtlich komplizierten Fragen ist oft eine persönliche Beratung 
notwendig. Der Chatbot kann keine emotionale oder persönliche Beratung bieten, wie es 
menschlicher Berater:innen könnte. Zudem ist zu beachten, dass bei längeren Texten und 
Übersetzungen die Fehleranfälligkeit steigt. Daher ist bei besonders anspruchsvollen Fällen 
eine direkte menschliche Beratung unerlässlich, um sicherzustellen, dass alle Aspekte 
umfassend und korrekt behandelt werden.6 

2.3.2 Datenschutzrichtlinie AK Tirol 

Die nachfolgende Datenschutzrichtlinie der Organisation wurde in diese Projektarbeit 
aufgenommen, um den datenschutzkonformen Einsatz des organisationsinternen Chatbots 
darzustellen. Sie zeigt auf, unter welchen rechtlichen und organisatorischen Bedingungen 
der Chatbot verwendet werden darf und wie personenbezogene sowie sensible Daten 
geschützt werden. Damit wird deutlich, dass Datenschutzanforderungen im Rahmen des 
Projekts bewusst berücksichtigt und mögliche Risiken im Umgang mit Daten erkannt und 
entsprechend behandelt wurden. 

VERARBEITUNG VON DATEN MITTELS KÜNSTLICHER INTELLIGENZ (KI)  

a) Künstliche Intelligenz ist ein Computersystem, das Aufgaben ausführen kann, die 
normalerweise menschliche Intelligenz erfordern. Das bedeutet, dass diese Systeme 

Probleme lösen, lernen, Entscheidungen treffen und mit ihrer Umgebung interagieren 

 
 
 
6 Fassnacht, Lucas. Die träumende KI. Kreativer Schreiben mit ChatGPT, EMF Verlag, 2024 
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können, ähnlich wie Menschen es tun. Bei generativer KI handelt es sich um KI-Systeme, die 
es ermöglichen, einen neuen Output an Informationen, wie etwa Text, Audio, Bilder oder 
Videos, zu erzeugen. Das geschieht in der Regel durch Eingaben bzw. Aufträge durch den 

Nutzer.  

b) KI und Datenschutz: Grundsätzlich verfolgt die DSGVO einen technologieneutralen Ansatz 
und unterscheidet sich daher der Einsatz von KI-Systemen aus datenschutzrechtlicher Sicht 

nicht von jeder anderen Verarbeitung personenbezogener Daten.  

c) Bei KI-Anwendungen kann zwischen geschlossenen und offenen Systemen unterschieden 
werden.  

■ Bei geschlossenen Systemen erfolgt die Datenverarbeitung in einer eingegrenzten und 
technisch abgeschlossenen Umgebung. Außerdem hat nur ein bestimmter eng begrenzter 

Anwender:innenkreis Zugriff auf die KI-Anwendung. Die Kontrolle über die Ein- und 
Ausgabedaten liegt bei geschlossenen Systemen bei den Anwendenden. Es ist systemseitig 

nicht vorgesehen, dass die bei der Anwendung eingegebenen oder entstehenden Daten vom 
Anbieter des Systems zum weiteren Training verwendet werden.  

■ KI-Systeme von Drittanbietern verarbeiten sowohl in der Lernphase als auch in der 
Betriebsphase vielfach personenbezogene Daten. Die Eingabe von personenbezogenen Daten 

kann daher zu unrechtmäßigen Datenoffenlegungen oder auch zur Preisgabe von 
Geschäftsgeheimnissen führen.  

■ Die Arbeiterkammer Tirol verwendet ausschließlich geschlossene KI-Systeme der 
Arbeiterkammern und verzichtet aufgrund rechtlicher Bedenken auf die Nutzung von KI-

Systemen von Drittanbietern.  

■ Die von der Arbeiterkammer Tirol aktuell verwendeten KI-Systeme sind im Intranet der 
Arbeiterkammer Tirol gelistet und über das AK-Net aufrufbar.  

d) Die Verwendung von KI-Systemen ist unter Einhaltung der nachstehenden Bestimmungen 
zulässig:  

■ Der Einsatz von KI-Systemen muss im Einklang mit den Positionen und Forderungen der AK 
Tirol erfolgen. Es ist von zentraler Bedeutung, dass KI nur dort zum Einsatz kommt, wo es 

unbedingt notwendig und sinnvoll ist.  

■ Die von einer KI ausgegebenen Daten dürfen nicht vorbehaltslos verwendet werden. 
Derjenige, der eine KI verwendet, hat sicherzustellen, dass die ausgegebenen Ergebnisse 

richtig und plausibel sind und die Daten, die die KI ausgibt, aus einer zulässigen und 
zuverlässigen Quelle stammen.  

■ Die Verwendung anderer als der in dieser Richtlinie genannter KI-Systeme ist im 
Ausnahmefall zu genehmigen. Sollte Bedarf für alternative Lösungen für den betrieblichen 
Einsatz bestehen, ist nach Abstimmung mit dem Datenschutzbeauftragten und dem Leiter 

der Abteilung Informationstechnologie im Personalinformationssystem ein 
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Anforderungsschein IT zu stellen. Die Nutzung im betrieblichen Kontext ist erst nach erfolgter 
Freigabe durch den Direktor und Bereitstellung durch die IT-Abteilung zulässig7 

 
 
 

2.3.3 Chatbot und Übersetzungen 

Der AK eigene Chatbot ist darauf ausgelegt, den Nutzer:innen bei ihren Fragen und 
Problemen zu helfen, indem er in verschiedenen Sprachen kommunizieren kann. Moderne 
Chatbots, die auf fortschrittlichen KI-Modellen wie GPT basieren, können eine Vielzahl von 
Sprachen übersetzen. 
Anzahl der unterstützten Sprachen 
Der AK Chatbot kann in der Regel über 50 Sprachen übersetzen. Dazu gehören weit 
verbreitete Sprachen wie: 

• Englisch 
• Spanisch 
• Französisch 
• Deutsch 
• Chinesisch 
• Arabisch 
• Türkisch 
• Italienisch 
• Einfache Sprache 
• Bosnisch, Kroatisch, Serbisch 

 
Und auch weniger verbreitete Sprachen wie: 

• Swahili 
• Isländisch 
• Maori 

3 Umsetzung 

3.1 Übersetzung und erste Kontrolle 
Im Rahmen meines Projekts zur Unterstützung der Bibliothek habe ich den Bibliotheksflyer 
und den Flyer der digitalen Bibliothek in mehrere Sprachen übersetzt, um eine breite 
Nutzerbasis zu erreichen. Die Sprachen, in die die Flyer übersetzt wurden, umfassen 
Arabisch, Bosnisch, Kroatisch, Serbisch, Türkisch, einfache Sprache, Italienisch und Englisch. 

3.2 Folgende Texte wurden übersetzt: 
Da die Folder bereits in deutscher Sprache vorliegen und von der Öffentlichkeitsarbeit (ÖA) 
freigegeben wurden, wurden die darin enthaltenen Texte wortgetreu übernommen und 
entsprechend übersetzt. 
 

 
 
 
7 Datenschutzrichtlinie Nr. 8, AK Tirol, Intranet, 2026 
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Broschüre Nummer eins: 
So nutze ich das kostenlose Medienangebot 
AK Bibliothek Tirol 
Die AK Tirol hält für alle Tirolerinnen und Tiroler ein umfangreiches kostenloses Angebot an 
Büchern, Hörbüchern, Filmen, Zeitschriften, Tonies und eMedien (eBooks, Audiobooks, 
ePapers, eJournals) bereit. Zusätzlich steht ein kostenloses Streamingangebot für Filme und 
Serien zur Verfügung. Aktualität, Qualität und persönliche Beratung stehen dabei im 
Vordergrund. 
So nutzen Sie unser Angebot 
Unser Angebot ist jederzeit unter https://aktirol.litkatalog.eu online verfügbar. Physische 
Medien können am Standort AK Bibliothek Tirol (Hauptgebäude der Arbeiterkammer 
Innsbruck) ausgeliehen werden. Die digitale Bibliothek der AK, die von den Arbeiterkammern 
aller neun Bundesländer gemeinsam angeboten wird, ist über die Plattform Libby 
(ak.overdrive.com) zugänglich und umfasst eBooks, eZeitschriften und eAudiobooks. 
Pressreader bietet eine breit gefächerte Auswahl an internationalen Zeitungen und 
eZeitschriften. Im APA-Kiosk stehen rund 450 Zeitschriften und Magazine bereit. 
Polylino enthält digitale, mehrsprachige Bilderbücher und der kostenlose Streamingdienst 
filmfriend bietet Zugang zu Filmen und Serien für jede Altersgruppe. 
Registrierung: Persönlich 
Lichtbildausweis oder AK-Schutzkarte zur Anmeldung mitbringen 
Unterschrift für AGB Unter 14 Jahren: Unterschrift des gesetzlichen Vertreters 
Online: Im Online-Medienkatalog https://aktirol.litkatalog.eu 
unter dem Button „Online-Registrierung“. 
Sie erhalten zunächst einen 14-tägigen Testzugang zur Bibliothek. Durch Zusendung einer 
aktuellen Meldebestätigung (per Mail) wird dieser kostenlose Zugang dauerhaft. Ihre per 
Post zugesandte Leserkarte benötigen Sie bei jeder Entlehnung in der AK Bibliothek. 
Namens- oder Adressänderungen sowie der Verlust der Leserkarte sind umgehend 
mitzuteilen. Ihre persönlichen Daten und Verleihdaten unterliegen dem Datenschutz. 
Ausleihe 
Reale Medien 
Sie können gleichzeitig bis zu 30 reale Medien entlehnen. Dafür gelten bei den einzelnen 
Medienarten folgende Beschränkungen: 
Medienart – Einheiten 
DVDs, Hörbücher, Zeitschriften – 10 
Tonies – 3 
Reiseführer – 5 
Ausleihdauer 
Medienart – Ausleihdauer 
Bücher, Hörbücher – 4 Wochen 
Zeitschriften, DVDs, Tonies – 1 Woche 
Die Ausleihe kann einmal (online oder telefonisch) verlängert werden. Bei nicht 
termingerechter Rückgabe wird eine Versäumnisgebühr von 0,10 € pro Medium und 
Kalendertag berechnet. 
Digitale Medien 
Sie können gleichzeitig bis zu zehn digitale Medien entlehnen mit einer Ausleihdauer bis zu 
21 Tagen. Eine Verlängerung der Ausleihdauer von digitalen Medien ist nicht möglich. Nach 
Ablauf der Entlehnfrist können digitale Medien erneut heruntergeladen oder vorgemerkt 
werden. 
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Reservierungen 
Es können gleichzeitig bis zu fünf reale und fünf digitale Medien reserviert werden. Bei 
Verfügbarkeit erfolgt die Verständigung per Mail. 
Allgemeine Hinweise 
Die entlehnten Medien sind schonend zu behandeln und dürfen nicht an Dritte 
weitergegeben werden. Verlorene, beschädigte, verschmutzte oder unbrauchbar gewordene 
Medien müssen ersetzt werden. AV-Medien (Ton-, Bild- und Datenträger) und digitale 
Medien dürfen im Sinne des Urhebergesetzes nicht kopiert und vervielfältigt werden. Es 
besteht kein Schadenersatzanspruch für Schäden am Privateigentum der Kund:innen, die 
durch die Benutzung von entlehnten elektronischen Medien entstehen. Die 
Bibliotheksleitung ist berechtigt, Personen, die grobe oder dauernde Verstöße gegen die 
Benutzungsordnung begehen, zeitweise oder ganz von der Benützung der Bibliothek 
auszuschließen. Für mitgebrachte Gegenstände, z. B. Garderobe, kann keine Haftung 
übernommen werden. Detaillierte Informationen zur Bibliotheksnutzung finden Sie auf 
www.ak-tirol.com.8 
 
Broschüre Nummer zwei:  
Digitale Bibliothek 
In der digitalen Bibliothek der AK Tirol befinden sich über 30.000 eBooks, Hörbücher und 
Zeitschriften. Um dieses kostenlose Angebot zu nutzen, benötigen Sie Ihre persönlichen 
Zugangsdaten. Diese wurden Ihnen bei Ihrer Anmeldung in der AK per E-Mail zugeschickt. 
Sie können insgesamt 10 digitale Medien gleichzeitig für die Dauer von 2, 7, 14 oder 21 
Tagen ausleihen. Die digitalen Medien werden automatisch zurückgegeben, es entstehen 
also keine Verzugsgebühren. Für die Nutzung der digitalen Bibliothek haben Sie folgende 
Möglichkeiten: eBooks und Hörbücher am PC Öffnen Sie den Browser. Gehen Sie auf 
ak.overdrive.com. Klicken Sie auf den Button „Anmelden“. Wählen Sie die Bibliothek der AK 
Tirol aus. Loggen Sie sich mit Ihren Zugangsdaten ein. Suchen Sie das gewünschte 
eBook/Hörbuch und klicken Sie auf „Ausleihen“. Wählen Sie die gewünschte Ausleihdauer 
und klicken Sie erneut auf „Ausleihen“. Klicken Sie im Anschluss auf „im Browser lesen“ bzw. 
„im Browser anhören“. Sollte das Medium verliehen sein, tippen Sie auf „Vormerken“. 
Sobald es verfügbar ist, werden Sie benachrichtigt. „Libby“ für Smartphone oder Tablet 
Laden Sie die kostenlose App „Libby“ im App-Store bzw. Playstore auf Ihr Smartphone oder 
Tablet. Öffnen Sie die App und wählen Sie die AK Tirol als Ihre Bibliothek. Geben Sie Ihre 
persönlichen Zugangsdaten ein. Tippen Sie auf das Lupensymbol links unten und geben Sie 
Titel oder Autor:in ein. Tippen Sie auf „Ausleihen“ und wählen Sie die gewünschte 
Ausleihdauer. Wählen Sie erneut „Ausleihen“ und „Buch öffnen“ oder „Hörbuch öffnen“. 
Sollte das Medium verliehen sein, können Sie es reservieren. Dazu tippen Sie auf 
„Vormerken“. Sobald es verfügbar ist, werden Sie benachrichtigt und können das Medium 
ausleihen. 
Pocketbook 
Erstellen Sie kostenlos eine Adobe-ID unter accounts.adobe.com. Öffnen Sie die Rubrik 
„Konten“ auf Ihrem Pocketbook. Autorisieren Sie das Gerät mit der erstellten Adobe-ID. 
Diese wird automatisch gespeichert. Öffnen Sie den Browser auf Ihrem Pocketbook. Tippen 
Sie die Adresse ak.overdrive.com ein. Warten Sie, bis sich die Seite vollständig aufgebaut 

 
 
 
8 Broschüre die AK Bibliothek Tirol, 2026 
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hat. Das kann bis zu einer Minute dauern. Suchen Sie das gewünschte eBook in der 
Suchleiste. Tippen Sie auf „Ausleihen“. Wählen Sie die gewünschte Ausleihdauer und klicken 
Sie erneut auf „Ausleihen“. Wählen Sie „als EPUB herunterladen“. Das eBook wird nun 
heruntergeladen. Klicken Sie auf das heruntergeladene eBook, um es zu öffnen. ACHTUNG: 
Mit Ihrem Pocketbook können Sie keine Hörbücher ausleihen! Unser System wird leider 
nicht von Amazon Kindle unterstützt! 
Unser zusätzliches Angebot 
Filmfriend 
Über „Filmfriend“ können Sie kostenlos und unbegrenzt Filme streamen. Gehen Sie dafür 
über Ihren Webbrowser auf aktirol.filmfriend.at. Klicken Sie auf das „Profil“-Symbol rechts 
oben. Geben Sie Ihre persönlichen Zugangsdaten ein. Wählen Sie den gewünschten Film aus 
und klicken Sie ihn an, der Film startet automatisch. Wenn Sie auf die drei Punkte unten 
rechts klicken, können Sie die Sprache des Films ändern und weitere Anpassungen 
durchführen. Die gestreamten Filme müssen nicht zurückgegeben werden. 
APA-Kiosk 
Nutzen Sie unser kostenloses Angebot an Tageszeitungen und Magazinen. 
Öffnen Sie aktirol.kiosk.at in Ihrem Webbrowser. Klicken Sie auf das „Profil“-Symbol rechts 
oben und geben Sie Ihre persönlichen Zugangsdaten ein. Nun können Sie bis zu 20 Ausgaben 
verschiedenster Zeitschriften und Magazine kostenlos lesen. Nach 20 gelesenen Ausgaben 
ist das Kontingent für den Rest des Monats aufgebraucht. 
Polylino 
Das ist das neueste Angebot zur Leseförderung unserer kleinsten Leserinnen und Leser am 
Smartphone oder Tablet. Laden Sie die Polylino-App herunter. Wählen Sie den Button „AK 
Tirol“. Geben Sie Ihre Login-Daten ein. Wählen Sie das gewünschte Buch aus. 
Pressreader 
Mit „Pressreader“ können Sie unbegrenzt und kostenlos Tageszeitungen und Magazine aus 
aller Welt lesen. Laden Sie die Pressreader-App herunter. Tippen Sie den Button „AK Tirol“. 
Geben Sie Ihre Login-Daten ein. Wählen Sie die gewünschte Zeitschrift aus.9 
 

3.3 Feedback von Muttersprachler:innen 
Nachdem die Texte in die genannten Sprachen übersetzt waren, übergab ich sie an 
Muttersprachler:innen der jeweiligen Sprache. Diese Personen sind vertraut mit den 
sprachlichen und kulturellen Besonderheiten ihrer Muttersprache und konnten somit eine 
authentische Bewertung der Texte vornehmen. Sie haben die übersetzten Flyer grob 
durchgelesen, um sicherzustellen, dass sie verständlich sind und die wesentlichen 
Informationen korrekt übertragen wurden. 
Die Überprüfung durch Muttersprachler:innen stellte sicher, dass die übersetzten Flyer keine 
wesentlichen Informationsverluste oder Missverständnisse enthalten und dass die Inhalte 
klar und natürlich kommuniziert werden. Dies trägt maßgeblich zur Qualität und zur 
treffsicheren Kommunikation der Flyer bei, sodass sie ihrem Zweck, die Information zu 
verbreiten, gerecht werden. 
Durch die Einbeziehung von Muttersprachler:innen konnte eine hohe Qualität der 
Übersetzungen erreicht werden. Kulturelle Nuancen wurden besser berücksichtigt, und die 

 
 
 
9 Broschüre AK Bibliothek digital, 2026 
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Verständlichkeit der Texte wurde durch die praktische Überprüfung erheblich verbessert. 
Das Übersetzungsprojekt für den Bibliotheksflyer und den Flyer der digitalen Bibliothek war 
somit erfolgreich und stellte sicher, dass die Informationen klar und verständlich bleiben und 
alle Zielgruppen angemessen erreicht werden. 

3.4 Kontrolle durch Expert:innen bei BFI und VHS Tirol 
Nach Abschluss der maschinellen Übersetzungen durch den AK-eigenen Chatbot sowie der 
ersten inhaltlichen Überprüfung durch Muttersprachler wurde ein weiterer, vertiefender 
Qualitätssicherungsschritt durchgeführt. In diesem Rahmen wurden die mehrsprachigen 
Texte zusätzlich von Expert:innen des BFI Tirol und der VHS Tirol kontrolliert. Beide 
Institutionen verfügen über umfangreiche Erfahrung in der Erwachsenenbildung, in der 
Sprachvermittlung sowie in der Erstellung und Bewertung von Informationsmaterialien für 
Menschen mit unterschiedlichen sprachlichen und kulturellen Hintergründen. Die 
Einbindung dieser externen Fachstellen stellte daher einen wichtigen Bestandteil der 
Qualitätssicherung des Projekts dar. 
Ziel dieser Expertenkontrolle war es, die Übersetzungen nicht nur auf reine Verständlichkeit, 
sondern auch auf sprachliche Aktualität, stilistische Angemessenheit und 
Zielgruppenorientierung zu überprüfen. Dabei wurde besonderes Augenmerk daraufgelegt, 
ob die verwendeten Formulierungen dem heutigen Sprachgebrauch entsprechen und für die 
jeweilige Zielgruppe klar, zugänglich und natürlich wirken. Zusätzlich wurde geprüft, ob 
Aufbau, Struktur und Tonalität der Texte dem ursprünglichen deutschen Ausgangstext 
entsprechen. 

3.4.1 Englische Übersetzungen sowie einfache Sprache 

Die Überprüfung ergab, dass die Übersetzungen in Englisch sowie in einfacher Sprache vom 
Chatbot in sehr hoher Qualität erstellt wurden. Die Texte waren klar strukturiert, 
verständlich formuliert und inhaltlich korrekt. Insbesondere die Version in einfacher Sprache 
erfüllte die Anforderungen an reduzierte Satzstrukturen, klare Aussagen und eine gute 
Lesbarkeit.10 Auch die englische Übersetzung entsprach den gängigen sprachlichen 
Standards und war für eine breite Zielgruppe gut geeignet. In diesen beiden Sprachversionen 
waren daher keine wesentlichen inhaltlichen oder sprachlichen Anpassungen notwendig.11 

3.4.2 Türkische und Serbisch-Kroatische Übersetzungen 

Bei den Übersetzungen ins Türkische sowie ins Serbisch-Kroatische stellten die Expert:innen 
fest, dass die Inhalte zwar vollständig und grundsätzlich verständlich übertragen wurden, 
jedoch teilweise Formulierungen verwendet wurden, die als veraltet oder unüblich 
einzustufen sind. Diese Ausdrucksweisen entsprechen eher einem älteren Sprachgebrauch 
und werden im heutigen Alltag, insbesondere in der mündlichen und schriftlichen 
Kommunikation jüngerer Zielgruppen, kaum mehr verwendet. Um die Texte zeitgemäßer, 
natürlicher und besser verständlich zu gestalten, nahmen die Expert:innen gezielte 
sprachliche Anpassungen vor. Dabei wurden veraltete Begriffe durch moderne, geläufige 

 
 
 
10 Gross, Sonja: Leichte Sprache. Grundlagen und Anleitung für eine barrierefreie Kommunikation, Hogrefe 
Verlag, 2023 
11 Bredel, Ursula, Maaß Christiane. Ratgeber leichte Sprache. Die wichtigsten Regeln und Empfehlungen für die 
Praxis, Duden ein Imprint von Cornelsen Verlag GmbH, 2016 
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Ausdrücke ersetzt, ohne den inhaltlichen Kern der Aussagen zu verändern. Ziel dieser 
Überarbeitung war es, die Akzeptanz und Lesefreundlichkeit der Texte zu erhöhen und eine 
möglichst niederschwellige Ansprache der Zielgruppen zu gewährleisten. 

3.4.3 Italienische Übersetzungen 

In der italienischen Übersetzung zeigte sich eine andere Art von Abweichung vom 
Ausgangstext. Hier hatte der Chatbot an mehreren Stellen Aufzählungen eingefügt, obwohl 
der ursprüngliche deutsche Text als Fließtext konzipiert war. Diese zusätzlichen 
Aufzählungen führten dazu, dass sich der Textaufbau und der Lesefluss gegenüber dem 
Original veränderten. Die Expert:innen korrigierten diese Stellen, indem sie die Aufzählungen 
wieder in zusammenhängende Textpassagen überführten. Dadurch wurde die Struktur des 
Ausgangstextes wiederhergestellt und sichergestellt, dass Inhalt, Aufbau und Tonalität der 
italienischen Version dem deutschen Original möglichst genau entsprechen. 

3.4.4 Arabische Übersetzungen 

Auch die arabischen Übersetzungen wurden im Rahmen der Qualitätssicherung von 
Muttersprachler:innen überprüft. Ziel dieser Prüfung war es, die Texte hinsichtlich 
Verständlichkeit, sprachlicher Angemessenheit sowie Übereinstimmung mit dem deutschen 
Ausgangstext zu evaluieren. Dabei zeigte sich, dass die vom AK eigenen Chatbot erstellten 
arabischen Textfassungen inhaltlich korrekt und sinngemäß vollständig übertragen wurden. 
 
Die prüfenden Muttersprachler:innen bestätigten, dass alle wesentlichen Informationen klar 
nachvollziehbar waren und ohne Missverständnisse verstanden werden konnten. Im 
Unterschied zu den italienischen sowie den serbisch-kroatischen Übersetzungen traten in 
den arabischen Fassungen weder strukturelle Abweichungen noch veraltete 
Ausdrucksformen auf. Aufbau, Tonalität und Wortwahl entsprachen weitgehend dem 
Originaltext und wirkten zeitgemäß sowie zielgruppenadäquat. 
 
Aufgrund dieser positiven Rückmeldungen waren bei den arabischen Übersetzungen keine 
weiteren sprachlichen oder stilistischen Anpassungen erforderlich. Die Texte konnten in 
ihrer ursprünglichen Fassung übernommen werden. Dies verdeutlicht, dass der Chatbot bei 
der Übersetzung ins Arabische eine hohe Qualität erreichte und die Inhalte präzise, 
verständlich und adressatengerecht übertrug. 

3.4.5 Ergebnisse der Kontrollen 

Die umfassende Kontrolle durch die Expert:innen von BFI und VHS Tirol leistete einen 
wesentlichen Beitrag zur Qualität und Professionalität der mehrsprachigen Bibliotheksflyer. 
Durch die fachliche Prüfung konnten sprachliche Feinheiten, stilistische Unstimmigkeiten 
sowie strukturelle Abweichungen gezielt identifiziert und behoben werden. Dieser 
zusätzliche Qualitätssicherungsschritt stellte sicher, dass die finalen Texte nicht nur korrekt 
übersetzt, sondern auch sprachlich zeitgemäß, kulturell angemessen und 
zielgruppenorientiert formuliert sind. Insgesamt trug die Experten:innenkontrolle 
maßgeblich dazu bei, die Verständlichkeit und Akzeptanz der mehrsprachigen 
Informationsmaterialien weiter zu erhöhen und das Projekt erfolgreich abzuschließen. 

3.5 Qualitätssicherung durch mehrstufige Vorgehensweise 
Durch die mehrstufige Vorgehensweise – beginnend mit der Erstellung und Übersetzung der 
Texte mittels des AK-eigenen Chatbots, über die Überprüfung durch Muttersprachler:innen 
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bis hin zur abschließenden Kontrolle durch Expert:innen von BFI und VHS Tirol – konnte eine 
hohe Qualität der mehrsprachigen Bibliotheksflyer sichergestellt werden. Jeder einzelne 
Schritt trug dazu bei, sprachliche, stilistische und strukturelle Aspekte gezielt zu verbessern 
und die Inhalte optimal an die jeweiligen Zielgruppen anzupassen. 
Das Projekt zeigte deutlich, dass der Einsatz moderner Technologien wie künstlicher 
Intelligenz eine wertvolle Unterstützung bei Übersetzungsprozessen darstellen kann, 
gleichzeitig jedoch eine menschliche Kontrolle unerlässlich bleibt, um sprachliche Feinheiten, 
kulturelle Besonderheiten und Zielgruppenbedürfnisse angemessen zu berücksichtigen. Die 
Kombination aus technischer Unterstützung und fachlicher Expertise erwies sich als 
besonders wirkungsvoll. 

3.6 Weiterleitung an die Öffentlichkeitsarbeit und Layoutgestaltung 
Nach Abschluss der inhaltlichen und sprachlichen Qualitätssicherung wurden die finalen 
Textfassungen an die Abteilung Öffentlichkeitsarbeit der Arbeiterkammer Tirol 
weitergeleitet. Dieser Schritt stellte einen wichtigen Übergang von der inhaltlichen 
Projektarbeit zur visuellen Umsetzung der Bibliotheksflyer dar. 
Die Öffentlichkeitsarbeit übernahm die grafische Gestaltung und das Layout der Flyer unter 
Berücksichtigung des bestehenden Corporate Designs der Arbeiterkammer Tirol. Ziel war es, 
die mehrsprachigen Inhalte übersichtlich, ansprechend und klar strukturiert aufzubereiten, 
sodass sie für die Nutzer:innen leicht erfassbar sind. Dabei wurde besonders darauf 
geachtet, dass die verschiedenen Sprachversionen gut unterscheidbar sind und die 
Lesbarkeit – auch für Personen mit geringer Lesekompetenz – gewährleistet bleibt. 
Durch die enge Abstimmung zwischen Bibliothek und Öffentlichkeitsarbeit konnte 
sichergestellt werden, dass Inhalt und Gestaltung ein stimmiges Gesamtbild ergeben. Die 
professionelle Layoutgestaltung trägt wesentlich dazu bei, die übersetzten Inhalte 
wirkungsvoll zu vermitteln und die Bibliotheksflyer als zentrales Informations- und 
Orientierungsmedium für eine vielfältige Zielgruppe nutzbar zu machen. Auf Basis dieser 
Erfahrungen und Ergebnisse lassen sich nun abschließende Schlussfolgerungen ziehen, die 
im folgenden Fazit zusammengefasst werden. 

4 Fazit:  
Ziel der vorliegenden Projektarbeit war es, die Angebote der AK Bibliothek Tirol durch die 
Erstellung multilingualer Bibliotheksflyer für Menschen mit unterschiedlichen sprachlichen 
Hintergründen besser zugänglich zu machen. Ausgangspunkt war die Erkenntnis, dass 
sprachliche Barrieren für viele Nutzer:innen eine wesentliche Hürde darstellen und den 
Zugang zu Bildungs- und Informationsangeboten erschweren können. Gerade in einem 
kulturell vielfältigen Bundesland wie Tirol ist es daher von besonderer Bedeutung, 
Informationen niederschwellig, verständlich und mehrsprachig bereitzustellen. 
Im Rahmen des Projekts wurden zunächst alle relevanten Texte zu den Angeboten der AK 
Bibliothek Tirol sowie zur digitalen Bibliothek systematisch zusammengestellt. Diese Texte 
wurden anschließend mithilfe des AK-eigenen Chatbots in mehrere Sprachen übersetzt. Der 
Einsatz dieses internen, geschlossenen KI-Systems ermöglichte eine effiziente und 
datenschutzkonforme Umsetzung der Übersetzungsarbeit und zeigte, dass moderne 
Technologien einen wertvollen Beitrag zur internen Arbeitsunterstützung leisten können. 
Die Projektumsetzung machte jedoch auch deutlich, dass maschinelle Übersetzungen – trotz 
hoher Qualität – nicht ohne menschliche Kontrolle auskommen. Daher wurden die 
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übersetzten Texte in einem mehrstufigen Verfahren überprüft. Zunächst erfolgte eine 
Kontrolle durch Muttersprachler:innen, anschließend eine vertiefte fachliche Prüfung durch 
Expert:innen des BFI Tirol und der VHS Tirol. Diese ergänzenden Qualitätssicherungsschritte 
erwiesen sich als besonders wichtig, um sprachliche Aktualität, stilistische Angemessenheit 
und Zielgruppenorientierung sicherzustellen. Veraltete Ausdrucksformen, strukturelle 
Abweichungen sowie stilistische Unstimmigkeiten konnten dadurch gezielt identifiziert und 
korrigiert werden. 
Insgesamt zeigte das Projekt eindrucksvoll, dass die Kombination aus künstlicher Intelligenz 
und menschlicher Expertise einen effizienten und zugleich qualitativ hochwertigen 
Übersetzungsprozess ermöglicht. Die mehrsprachigen Bibliotheksflyer tragen wesentlich 
dazu bei, den Zugang zu den Angeboten der AK Bibliothek Tirol zu erleichtern und deren 
Sichtbarkeit bei unterschiedlichen Zielgruppen zu erhöhen. Das Projekt leistet somit einen 
konkreten Beitrag zur Förderung von Bildungsgerechtigkeit, Teilhabe und interkultureller 
Öffnung und kann als praxisnahes Beispiel für den sinnvollen Einsatz von KI im 
institutionellen Kontext gesehen werden. 
 

5 Reflexion:  
Die Entscheidung für dieses Projektthema ist aus konkreten Erfahrungen in meinem 
beruflichen Alltag in der AK Bibliothek Innsbruck entstanden. Wiederkehrende Situationen, 
in denen Besucher:innen Informationen nur eingeschränkt verstanden oder Unsicherheiten 
im Umgang mit bibliothekarischen Abläufen zeigten, haben mich zunehmend für die Rolle 
von Sprache als Zugangsvoraussetzung sensibilisiert. Anfangs nahm ich solche Situationen 
vor allem als individuelle Verständnisschwierigkeiten wahr. Im Verlauf meiner 
Auseinandersetzung mit dem Thema wurde mir jedoch bewusst, dass es sich nicht primär 
um Einzelfälle handelt, sondern um strukturelle Fragestellungen institutioneller 
Kommunikation. 
 
Ein wesentlicher persönlicher Lernprozess bestand darin, meine eigene Perspektive kritisch 
zu hinterfragen. Als Mitarbeiterin der Bibliothek bewege ich mich routiniert innerhalb 
institutioneller Abläufe und verwende Fachbegriffe sowie organisatorische Strukturen, die 
für mich selbstverständlich erscheinen. Erst durch die intensive Beschäftigung mit 
Mehrsprachigkeit wurde mir deutlich, wie stark diese Selbstverständlichkeiten an bestimmte 
sprachliche und kulturelle Voraussetzungen gebunden sind. Ich musste erkennen, dass auch 
gut gemeinte Informationsangebote unbeabsichtigt exkludierend wirken können, wenn sie 
implizit eine bestimmte Sprachkompetenz voraussetzen. 
 
Die Arbeit an der sprachlichen Vereinfachung der Texte stellte dabei eine besondere 
Herausforderung dar. Es erforderte ein Umdenken, komplexe Inhalte präzise, aber 
gleichzeitig möglichst verständlich zu formulieren. Dabei wurde mir bewusst, wie eng 
Verständlichkeit, Macht und Kontrolle miteinander verbunden sind: Wer definiert, welche 
Informationen wesentlich sind? Welche Begriffe gelten als notwendig? Und wo entsteht 
durch Vereinfachung möglicherweise ein Verlust an Differenziertheit? Diese Fragen haben 
meine Sensibilität für Sprache als Gestaltungsmittel institutioneller Wirklichkeit deutlich 
geschärft. 
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Auch in meiner Rolle als Projektverantwortliche habe ich neue Erfahrungen gesammelt. Ich 
war nicht nur für die inhaltliche Konzeption zuständig, sondern auch für die Auswahl 
relevanter Sprachen, die Abstimmung mit Beteiligten und die praktische Umsetzung. Dabei 
wurde mir bewusst, wie stark Projekte dieser Art von strukturellen Rahmenbedingungen 
abhängig sind – etwa von zeitlichen Ressourcen, organisatorischen Prioritäten oder 
finanziellen Möglichkeiten. Nicht alle Ideen ließen sich im gewünschten Umfang realisieren. 
Diese Begrenzungen haben mir die Notwendigkeit pragmatischer Entscheidungen vor Augen 
geführt und zugleich gezeigt, dass institutionelle Veränderung häufig schrittweise erfolgt. 
 
Eine weitere Grenze des Projekts liegt in seiner Reichweite. Die Erstellung multilingualer 
Flyer verbessert den Zugang zu grundlegenden Informationen, kann jedoch tiefere 
strukturelle Ungleichheiten nicht vollständig aufheben. Sprachliche Barrieren sind oft mit 
sozialen, bildungsbezogenen oder migrationsspezifischen Faktoren verknüpft. 
Mehrsprachige Informationsmaterialien können Orientierung erleichtern, ersetzen jedoch 
keine persönliche Begleitung, keine kultursensible Beratung und keine langfristige 
Organisationsentwicklung. Diese Erkenntnis hat meinen Blick auf das Projekt relativiert: Es 
stellt keinen abschließenden Lösungsansatz dar, sondern einen ersten Impuls innerhalb 
eines umfassenderen Inklusionsprozesses. 
 
Gleichzeitig sehe ich in dieser Begrenztheit keinen Widerspruch zur Bedeutung des Projekts. 
Vielmehr habe ich gelernt, dass nachhaltige Veränderung häufig durch konkrete, 
realisierbare Schritte angestoßen wird. Das Projekt hat meine professionelle Haltung 
nachhaltig beeinflusst. Ich nehme institutionelle Kommunikation heute bewusster wahr, 
hinterfrage implizite Annahmen und denke stärker aus der Perspektive unterschiedlicher 
Nutzer:innengruppen. 
 
Rückblickend war die Auseinandersetzung mit Mehrsprachigkeit nicht nur eine 
organisatorische Aufgabe, sondern ein Prozess persönlicher Weiterentwicklung. Sie hat mein 
Verständnis von Bibliotheksarbeit erweitert und meine Sensibilität für Fragen der 
Chancengleichheit, Teilhabe und Diversität vertieft. Gleichzeitig hat sie mir die Grenzen 
individueller Handlungsmöglichkeiten innerhalb institutioneller Strukturen vor Augen 
geführt. 
 
Das Projekt hat mir somit gezeigt, dass inklusive Praxis sowohl Engagement als auch 
Selbstreflexion erfordert. Es geht nicht allein darum, neue Materialien zu erstellen, sondern 
darum, bestehende Denk- und Kommunikationsmuster kontinuierlich zu hinterfragen. Diese 
Erkenntnis verstehe ich als nachhaltigen Mehrwert meiner Projektarbeit – sowohl für die 
Institution als auch für meine eigene berufliche Entwicklung. 
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Anhang:  

Abbildung 1 und 2: Der italienische Bibliotheksflyer über die digitale Bibliothek der AK Tirol von vorne und die Innenseite.  
AK Öffentlichkeitsarbeit, 2026. 
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Abbildung 1 und 2: Der allgemeine Bibliotheksflyer der AK Tirol übersetzt auf Italienisch von vorne sowie die Innenseite.  
AK Öffentlichkeitsarbeit, 2026. 
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Abbildung 1 und 2: Der allgemeine Bibliotheksflyer der AK Tirol übersetzt auf Englisch von vorne sowie die Innenseite.  
AK Öffentlichkeitsarbeit, 2026. 

 



- 22 - 

 
 

 

 
 

 
Abbildung 1 und 2: Der englische Bibliotheksflyer über die digitale Bibliothek der AK Tirol von vorne und die Innenseite.  
AK Öffentlichkeitsarbeit, 2026. 
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Abbildung 1 und 2: Der allgemeine Bibliotheksflyer der AK Tirol übersetzt auf Serbisch/Bosnisch/Kroatisch von vorne sowie 
die Innenseite. AK Öffentlichkeitsarbeit, 2026. 
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Abbildung 1 und 2: Der Bibliotheksflyer über die digitale Bibliothek der AK Tirol übersetzt auf Serbisch/Bosnisch/Kroatisch 
von vorne und die Innenseite. AK Öffentlichkeitsarbeit, 2026. 
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Abbildung 1 und 2: Der allgemeine Bibliotheksflyer der AK Tirol übersetzt auf Türkisch von vorne sowie die Innenseite. AK 
Öffentlichkeitsarbeit, 2026. 
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Abbildung 1 und 2: Der Bibliotheksflyer über die digitale Bibliothek der AK Tirol übersetzt auf Türkisch von vorne und die 
Innenseite. AK Öffentlichkeitsarbeit, 2026. 
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Abbildung 1 und 2: Der allgemeine Bibliotheksflyer der AK Tirol übersetzt in einfache Sprache von vorne sowie die Innenseite. 
AK Öffentlichkeitsarbeit, 2026. 
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Abbildung 1 und 2: Der Bibliotheksflyer über die digitale Bibliothek der AK Tirol übersetzt in einfache Sprache von vorne und 
die Innenseite. AK Öffentlichkeitsarbeit, 2026. 
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Abbildung 1 und 2: Der allgemeine Bibliotheksflyer der AK Tirol übersetzt auf Arabisch von vorne sowie die Innenseite. AK 
Öffentlichkeitsarbeit, 2026. 
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Abbildung 1 und 2: Der Bibliotheksflyer über die digitale Bibliothek der AK Tirol übersetzt auf Arabisch von vorne und die 
Innenseite. AK Öffentlichkeitsarbeit, 2026. 

 


